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Edel sei der Mensch
Stjee (Slinj

2BaS? SttebrSobn? SBenn 3f)nen jroanjig
3eh befomme beute beutfcbe SWctbchen genug,

©aft" obne ©ebalt bei

granfen tm Slîonat ju roenig ftnb, fönnen Sie geben.
bie feine ©teile annebmen bürfen unb frob fmb, aii

mir Dtenüma'bchen fpielen ju bürfen."

Sieber hebelfpalter!
©em ©efangoercm SRott" in ©ehret*

beim ift nach langer, fehroerer Jtranfbcit
ein SKitgtieb geftorben. 3Bic üblich, follte
bem SSerftorbcnen jur legten ßbrung ein

Sieb gefungen roerben. 3n ber bejügtieben

â3creinêbcfprcchung fam man aber jum
ßntfcbluffc, in Anbetracht ber langen Sei*

ben, bie ber ßntfcblafene burdbjumacben

batte, oon einem ©rabgefang Umgang ju
nebmen. © ®nef,m

*

ßieber 91 e b e t f p a 1 1 e r
©in glugjeug jiet)t r)oct; über unê

feine Streife, ©roft unb Älein fteljt
bem füfjnen glteger ju, al§ plöMtdj
unfer breijäljriger Çanêtt 9Jcama in
ber ©djürje jupft unb ängftlicl) fragt:
9Jcama, bin ig o fo bocb, gfloge, too

mi ber ©tordj brodjt tjet?" s® s.

® c r Solfötribun*)
Gcr roar jroar juft fein ftoljer Stbler,
bctgleid)êroeiê mehr ein fred)er ©ba|,
ber ficb, tro£ bem ©efdjrei ber Sabler,
mit ©dmabelbjeben fdjaffte Sßta£.

S3efannt alê grimmiger SSerneiuer,
eljmatê gefürchtet unb geljafjt,
toarb nad) unb nad) er immer fleiner;
er flog ju fehr bon 2lft ju Slft.

Gcr toed)feltc mit ben Parteien
fo roie ein anberer baê §entb;
eë hat beê Ueberjeugungêtreuen
©eroiffen niemalê ihn gehemmt.

SSei biefem fteten Stuf unb lieber,
beut ero'gen §tn= unb §ergerutfd),
roarb ramponiert längft fein ©efieber,
unb jefct ift aud) fein Sctmbuê futfd).

*) XuS Um emi>fel)Ienéroetten S8üd)Iein Sporen:
g e f ä n g e", ton (Smanuel, taê fütilicb, im Eerlag tÇrobeniuê
X.®. in IBcfel etfa)ienen tft unb einen unferer ftetêtgften
OKirurbeiter ium Serfoffct tat.

3'S3ärn im neuen ^u"
©anj SSern ifi ftetê certreten

Aßabenblid) im Du".
SDÎan fe|t ftd) an ein Sifd)dben
Unb hält getroft 9teoue:

Die oberen 3ebntaufenb,
Die oon ^atrijien,
Die geiftigen Heroen,
Unb baê, roaê holb unb fdf>5n.

'ê gibt lauter fleine ßefeben

3Kan fühlt ftcb ungeniert,
Stetft mitten im ©erooge
Unb ifi boch ifoliert.
Hier flingt auê bem ©emurmel
Gin Sachen ftlberflar,
Dort fpi|t ftd), roie jum Hüffen,
ßin roteê Sippenpaar.

Hier fpricht man ernfte Dinge
Srofc fpäter SDÎittemacbt :

(Sin Stänberat erläutert

©efe|e mit 35ebad)t.

Unb ob bem nächften ßefeben

Staut 3mportiertcnbuft",
'ê riecht roie nach bittern 2Jtanbeln

Unb leifer Sdbicberluft.

3Kan fommt, man geht, man brängt
^piajiert ftd) irgenbroie, [ftdb,

ÜRacbt fdbredlidb faule 3Bi|e
Unb fühlt ftch alê ©enie.
Sîun feblägt in alten ßefeben

ßin Ab!" ber Scnfation:
ßin jierlicheè gtgüreben,

3m feefen Sdblitiupon" ^änjeten
*

Sieber hebelfpalter!
ßin SSertreter ber St.©altifcbcn

Regierung begab ftch einft nadj Seu*

fen ju Sanbammann 3f., letstercr oon

Seruf ©lafer unb 3immermann. Der
St. ©alter, Dr. 9c\, fein unb nobel

gefleibet, begab ftdb in bie fleine SScrf ftatt
beê bamaligen Sanbammannê unb roollte
biefen füreeben. So bo bin i, erflärte lep
tercr, gerabe an ber Hc-bclbanf befdbäftigt.

Dr. barüber roohl etroaë enttäufcht,
febaute ihn horbnaftg an. Der appenjcÏÏifche
Amtêmann ficht mit gefreujten Armen unb

gcfprcijtcn Seinen oor ben Herrn hin unb

fagt: 3erfcht mbdbt i ßu jej emol afrogä,
ob 3br eigetli met bem 3emmermaa ober

met bem Sanbamma rebe roenb? Denn
roenn i halt b'SBürbc onb b'ßbr oom Sanb

oertrete muefi, fo rot i ßu, töenb be Stecf e

off 3ßtc onb be H"et ab, im anbere galt
aber, roenn 3br grab ber ©lafer müenb

ha, cfeaè mer ääbing fe!" $.8.
*

%uè ^nnerr^oben
SBo be gofebt, ^ambattfeht, baf Du bt büt

roetfebt?" Uf be ©uumart, Annebabelt!"
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L«äe1 sei àer IVlen8à ci
Theo Winz

Was? Mehr Lohn? Wenn Ihnen zwanzig

Ich bekomme heute deutsche Mädchen genug,

Gast" ohne Gehalt bei

Franken im Monat zu wenig sind, können Sie gehen.
die keine Stelle annehmen dürfen und ftoh sind, als

mir Dienstmädchen spielen zu dürfen."

Lieber Nebelspalter!
Dem Gesangverein ..Moll" in Schrei-

Heim ist nach langer, schwerer Krankheit
cin Mitglied gestorben. Wic üblich, sollte

dem Verstorbenen zur letzten Ehrung ein

Lied gesungen werden. Jn der bezüglichen

Vcrcinêbcsprcchung kam man abcr zum

Entschlüsse, in Anbetracht dcr langen

Leiden, die der Entschlafene durchzumachen

hatte, von einem Grabgesang Umgang zu

nehmen. G «suchn.

Lieber Nebelspalter!
Ein Flugzeug zieht hoch über uns

seine Kreise. Groß und Klein sieht
dem kühnen Flieger zu, als plötzlich

unser dreijähriger Hansli Mama iit
der Schürze zupft und ängstlich fragt:
Mama, bin ig o so hoch gfloge, wo
mi der Storch krocht het?" W s.

Der Volkstribun')
Er war zwar just kein stolzer Adler,
vcrgleichsweis mehr ein frecher Spatz,
der sich, trotz dem Geschrei der Tadler,
mit Schnabelhieben schaffte Platz.

Bekannt als grimmiger Verneiuer,
ehmals gefürchtet und gehaßt,
ward nach und uach er immer kleiner;
er flog zu sehr von Ast zu Ast.

Er wechselte mit den Parteien
so wie ein anderer das Hemd;
es hat des Ueberzeugungstreuen
Gewissen niemals ihn gehemmt.

Bei diesem steten Auf und Nieder,
deut ew'gen Hin- und Hergerutsch,
ward ramponiert längst sein Gefieder,
und jetzt ist auch sein Nimbus futsch.

»> Aus dem empfehlenswerten Büchlein Spaxen-
g e s ä n z e", von Emanuel, daS kürzlich im Verlag FrvbcniuS
A,G. in Basel erschienen ist und einen unserer fleißigsten
Mitarbeiter zum Versasser dat.

Z'Bärn im neuen Du"
Ganz Bern ist stets vertreten

Allabendlich im Du".
Man setzt sich an ein Tischchen

Und hält getrost Revue:
Die oberen Zehntausend,

Die von Patrizien,
Die geistigen Heroen,
Und das, was hold und schön.

's gibt lauter kleine Eckchen

Man fühlt sich ungeniert,
Steckt mitten im Gewoge
Und ist doch isoliert.

Hier klingt aus dem Gemurmel
Ein Lachen silberklar,
Dort spitzt sich, wic zum Küssen,

Ein rotcs Lippenpaar.

Hicr spricht man ernste Dinge
Trotz später Mitternacht:
Ein Ständerat erläutert
Gesetze mit Bedacht.
Und ob dem nächsten Eckchen

Blaut Jmportiertcnduft",
's riecht wie nach bittern Mandeln
Und leiser Schicbcrluft.

Man kommt, man geht, man drängt
Plaziert sich irgendwie, ssich,

Macht schrecklich faule Witze
Und fühlt sich als Genie.

Nun schlägt in allen Eckchen

Ein Ah!" dcr Sensation:
Ein zierliches Figürchcn,

Im kecken Schlitzjupon" Fà»»-n
ck

Lieber Nebelspalter!
Ein Vertreter der St. Gallischen

Regierung begab sich einst naH Teufen

zu Landammann Zt., letzterer von

Beruf Glaser und Zimmermann. Der
St. Galler, vr, N., fein und nobel

gekleidet, begab sich in die kleine Werkstatt
des damaligen Landammanns und wollte
diesen sprechen. Jo do bin i, erklärte

letzterer, gerade an dcr Hobelbank beschäftigt.

Nr, N., darüber wohl etwas enttäuscht,
schaute ihn hochnäsig an. Der appenzellische

Amtsmann steht mit gekreuzten Armen und
gespreizten Beinen vor den Hcrrn hin und
sagt: Zerscht möcht i Eu jez emol aftogä,
ob Ihr eigetli met dem Zemmermaa oder

met dem Landamma rede wend? Denn
wenn i halt d'Würde ond d'Ehr vom Land
vertrete mueß, so rot i Eu, töend de Stecke

off Zyte ond de Huet ab, im andere Fall
aber, wenn Ihr grad dcr Glaser müend

ha, chas mer ääding sc!" §,B,
ck

Aus Jnnerrhoden
Wo he goscht, Hambatischt, daß Du di hüt

wäscht?" Uf de Suumart, Annebabeli!"
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